
Andreas Carlstadt als Scholastiker
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Dr Gustav auc

IDER Heiulsıge Buch [070! S H Jäger ber Andreas Rudolf,
Bodenstein genannt, AUS GCarlstadt bedarf für den philoso-
phischen Bildungsgang dieses merkwürdıgen Mannes ın mMan-

chen Punkten eıiner Krweıiterung und Berichtigung, die WITL
hıer, soWweıt dıe Auffindung NEeEUEL Daten eESs ermöglicht, bie-
ten wollen.

Carlstadt begann seine akademischen Studien ın Krfurt,
1mM Wiıntersemester P ıst. e7Y daselbst qls AÄAndreas
Bodensteyn de Karlstadt In dıe Matrikel eingetragen WOTI'-

den, 1m Jahre 1502, eiwaAas Martın Luther, ist G1° dort
Baccalaureus In artıbus geworden Er selbst erwähnt, trotz-
dem er hier den ersten akademischen rad erwarb, nırgends
einmal Kıfurt , e1n Zeichen ohl dafür, dals © sich späfter
SaNzZ un mıt Absicht VO1L den Pfaden der Erfurter Scho-
lastiker, der „ yıa moderna ““, entternte.

Er SIN VOL Krtfurt bald nach Köln, WO er unl
In1503 als Andreas Karlestat ın der Matrikel erscheint

öln trat wl ıIn die Montanerburse, das Hauptquartier der

H W eifsenborn, Akten der KErfurter Universıtät 11
Matrıcula Baccalarıorum et Magıstrorum arcıum liberalium stud1)

Erffordiensis efcCl. Berlin, Cod. Boruss. Kol. 833
Ta ın Hassels Zeitschrift ur Preufs. Geschichte und

Landeskunde V 4671



BAUCH,
Anhänger des hl T’homas ONn Aquino ein, nach en
Worten, die C] selbst gelegentlich gebraucht 4« Circa illam
mater1am dieunt multi egreg]1 T’homistae de Bursa montıs,
praeceptores mel Colonienses, inter QUOS NO  F modieus ex fa
Valentinus Kngelhart de (+eltersheim eifc. Dieser V alentin
VON Geltersheim WalLl eiINn Freund des Konrad Celtis später
aber wurde er für en radıkalen Humanısmus ın den Briefen
der obsecurı VIirı ein Hauptstichblatt, CS sich darum
handelte , der abstrusen Spätscholastik EIWAS Aa Zeuge ZU
fAicken Carlstadt wurde HUL , 30001 dies früher noch
nıcht WarL, T’homist, mıiıt welchem Kirfolge zunächst und mıiıt
welcher Festigkeit selner Ansıchten, werden WIT bald hören.

u  T hat nıcht bıs LU Abschlusse des philosophischen
Kursus 1n Köln ausgehalten , 671 siedelte i1m W intersemester
1504 nach der euen Universität In Wıttenberg über
auch hier wırd er wıeder AÄndreas Bodenstain de Karlstat
genannt. E053 1M Dekanate des Magısters Georg /Zimmer-
111a 2R Danzig, wurde er qlg Baccalaureus VO  5 der ayrtı-
stischen Fakultät recıpjert und unter dem nächsten Dekan
Magister Petruz Lupinus AUS Radheim AIn August 1505
A Magiıster artıum promovıert Der für ihn einfiu(s-
reichste Lehrer In Wittenberg dürtfte der aklavische T’homist
Martin Polich VON Mellrichstadt SCWECSCH se1ın Im Winter-
semester 1507 bekleidete Carlstadt den Dekanat und nannte
sich hierbei Iın der philosophischen Matrikel aelhst; Andreas
Bodenstayn alıas Rudolffus Carlstadius ingenuarum artıum
magıster atque SAaCT}ae theologiae baccalaureus ®.

Dieser Kıntrag zeıgt uns ine Lücke ın der Iradıtion,

Bianco, Die alte Universität öln L, 26  O9
2) In den Distinetiones Thomistarum. Vegl. weıter unten.

Klüpfel, De ıta et scr1ıptis Conradı Celtis Protueci 33
Höckıiıng, U_lrichi Hutten1 equltis Opp supplementum 1

etfc.
5) In N , Album academilae Vitebergensis.

Köstlin, Die Baccalaureı und Magistr1 der Wıttenberger
phllos. Fakultät E und

Prantl, Geschichte der Logık 1mM Abendlande 1 273.
8) Köstlin
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enn WITr erfahren nicht, WO Carlstadf Baccalaureus bıiblieus
geworden ist Hs dürfte wohl aber nıcht daran zweıteln
seın, dafs diesen theologischen rad In Wiıttenberg CI -

halten 1at Das theologische Dekanatsbuch ıst, W1e WITL
Jjetzt besıtzen, offenbar erst 1509 angelegt worden Der

Anfang (ol. 13 „ ANnno 150602 octobris NnüunNn

tısfecıt facultatı“ 1st W 4A5 Förstemann übersehen hat ®: in
einem Zuge und Hüchtig hingeschrieben, nd ZW. nachdem
der iolgende Dekanat (fol. 18) ‚, Anno 1509 ferı]1a 61{ eic
schon eingetragen Wäar, W1]ıe die, weıl der Stoff ausging, leer
gelassenen Seıiten fol 15° bıs fol 17® beweisen Die Hand
des ersten Kıntrages ist dieselbe, die den Dekanat artın
Polichs VON 1511 einschrıeb, also WENN nıcht die Polichs
selbst, doch dıe eines Ämanuensen Von ihm. Der Erste
Kıintrag ist aber leider nıcht blofs fNüchtig hingeschrieben,
sondern dıe zugrundeliegenden älteren, wohl ONn Polich V  -
wahrten Notizen sınd auch Nüchtig geführt SCWESCH , W1e
1iNAn ieicht erkennt, 1112a 1507 10 unı lıest,
dafs „quıidam “ magıster Kirphordiensis die Licentia erlangt
habe; zZwel Promotionen , die Martin Polich selbst. be] Ge
ljegenheit eines grolisen Turniers 1ın Wittenberg NL 15 No-
vember 15058 vornahm können nach dem Dekanatsbuche
Sar nıcht nachgewiesen werden. Daher erklärt sich wohl,
Nın OCarlstadts Promotion U1 Baccalaureus biblieus auch
fehlt Sententiarıus wurde Gr INn August 1508, WHorma-
tus Ar} Freitag nach Himmelfahrt 1509, Licentiat 31 Ok-
tober 1510 und Doktor der T’heologie November

Im Sommersemester 1519 wurde GT 100881 erstenmale
Dekan der theologischen Fakultät nd führte dieses Amt

Manuskript, Jetzt In der Unıversitätsbibliothek ZU Halle.
IN 11 , 1Lxber Decanorum Facultatis Theologicae Aca-

demiae Vıtebergensis,
Z beachten ist auch, dals, N1IC. tiWwa später nachgetragen,Staupitz schon 1506 nnd 1503 , Januar, „ Vicarlus ‘‘ genannt wird.

Staupitz wurde erst ım Maı 1503 ın Kschwege un Nachfolger des
Proles yTwählt. Kolde, Augustiner-Kongregation, 165

Georgius sıbutus Daripinus, FErıderiei ei Joannıs Ilustr. Saxoniae
principum torni1amenta etC. Wiıttenherg
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wıederum 1n den Sommern 1514, 1516, 1518, 1520, 1521
un!: 1m intersemester 522

ach Erreichung des philosophischen Magısteriums las
Carlstadt, der 1509 ach dem Lenor der Statuten
VO 1508 als ordentlicher Dozent der Philosophie g@e1t
150 WarLr wvih Kanonikus des Allerheiligenstiftes auch 11
den artistischen Senat aufgenommen wurde die hergebrach -
ten scholastischen Kollegien , 1507 öffentlich ber eia
physık un erwähnte dabelı, dals dıe Dialektik diıe unNn-

dae intentiones betrachte. Diese Vorlesung hatte der Bacca-
aureus Vıtus Trumetarıus AUS Stuttgart bel ıhm gehört, nd
dieser un der Baccalaureus Johann Ruhel AUS Aschaffen-
burg baten ihn, für se1ne Schüler e1n kurzgefalstes logisches
Werk über die fundamentalen Begriffe der Intentiones
oschreiben Carlstadt willfahrte dem Begehren, un ent-

stand , dem Sanct-Gallener Christoph Schappeler oder Ser-
torıus gewıdmet, das erste ın der Jangen Reihe se1ıner
Druckwerke: De intentionibus Opusculum Megrı AÄAndree
Bodenstein Carlstadı). compiulatum ad ct1 emulorum ome
commodıtatem. Impressum Liptzk Melchiarem Lotter
(0 J 40

W enn die Aufforderung ZUL Abfassung dieses Buches Al

Juli iıhn erging un: August bereıts damıt

Körstemann A, K DL

Köstlin uther, Die Wittenberger Uni-
versıtäts- und YKHakultätsstatuten VOLN Jahre 1508 (Redaktıon Voxn

Chr. Scheurl, Rotulus doctorum Vittemberge profitentium, beı
Grohmann, Annalen der Universıtät Wittenberé 1L,

Vegl. den Brief des Irumetarıus bel Carlstadts Intentiones,
Julı 1507 Jäger hat Krumentarıus gelesen nd das mıit, Kornmesser

übersetzt. kın Wendalınus Tubieinatorıs der 4M  rumetter AUS Stuttgart
ist 1518 in Tübingen immatrikuhert. Ruhel ist 1507 ın Wiıttenberg
accalaureus geworden, Köstlın

Chrıstoph Schappeler ist 1499 In Leipzig Baccalaureus
und 1501 Magıster geworden. Vgl uch Dobel, chap-
peler, der erste KReformator von Memmingen. Aufl ugsburg 1877

Ö) Breslau, niversitätsbıbliothek.
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Ende War, muls Gr heberhaft geschrieben haben, da
nıicht 1Ur der schwıerıge Sto{ff ein langsames Vorwärtsschrei-
ten miıt sich brachte, sondern auch, weıl trotz dieser Spanne
Zeıt das Büchlein ber acht ogen stark geworden ist Kır
wird ohl 001 ziemlich fertiges eft zugrunde gelegt haben
ID ist bedauern, dafs Prantl] für seine Geschichte der

Logıik die logische Schriftstellerei Carlstadts entgangen ıst,
Carlstadt annn 11A4n hierzu 10808  — höchlichst gratulieren , denn
seıne Schwächen wären annn auf das schonungsloseste auf-

gedeckt worden.
Man würde vielleicht erwarten, dafls das Buch, da CS

VO  ‚} den Intentiones handeln soll , LL einfachsten analytisch
mıt der Begriffserklärung , Was Intentiones se]en , beginnen
könnte, 198881 dann ihre Stellung 1M System der Logık
entwickeln, aber Carlstadt zieht eınen nıcht eben klaren, —

direkten synthetischen Weg VOr, der ihn dann zwıingt, mıt
den Begriffen der Intentiones operJeren, ehe el ihr W esen
dargelegt hat Kr geht be] selner Auseinandersetzung e1IN-
leitend VOon der (uaestio princıpalıs AS: Utrum logıca sıt

principaliter de prımı1s intention1ıbus, nd giebt zunächst drei
Argumente, dıe dafür sprechen scheinen, AUS Aristoteles,
Porphyrıus nd T’homas VOL Aquino , annn die Gegen-Ka-
t1ones der ‚„ Montanı ““ ' ”’homistae un endlich seıne eıgenen.
Er I:xzommt dann 1m Verlaufe dem Schlusse, dafs SCCUN-

dae intent.iones principaliter consıderantur 1ın Logıca.
Im ersten Artikel bespricht er sodann ın sonderbarer

Reihenfolge varlıas doctorum de intentionıbus, besonders
de prımıs intentionibus, opınıones, nd Z V  X zuerst „ Moder-
norum “* OPINI1O, deren Führer W ilhelm Occam sel, un: A1l-

gumentiert dagegen, ebenso polemisıiert er den strengen
Y’homisten Petrus NigrI1 un die oOpInN10 ‚„ Nomiına-

1) W enn dıe bis einer widerwärtigen Stenographie verwendeten
Abkürzungen wegfielen, dürfte das Buch noch einmal stark SEeIN.

Pranti 11L, 37 Prantil nennt, 544, Oeccam das Haupt der
Terministen ..

Prantl IV, 921 Diesen nennt Prantl einen aufserst verbissenen
"Lhomisten.
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Iıum “ die T mıiıt Hiılfe des Ulypeus des Petrus Nigr1 ah-
wehrt u H- An vierter Stelle wendet sich <ch  ” ausführlich

dıe 0P1IN10 „praecedentibus multo verior “ de intent10-
nıbus magistrı Petri Tartareti in prooem10 veteris artıs,
üunfiter dıe er ontanı 'T ’homistae weil auch ıhre
Meinung der des hl I ’homas nıcht SaNZ entspräche.

Im 7weıten Artikel will besprechen : 1Ne.  A Opınıonem,
de intention10us, et QUAC CD SseQuuNnTUr , ei quod {la

o1t Op1IN10 T’homae probabo. Kr zerschleilst diesen Ab-
schnitft wieder In dreı Punkte: In prıma (discutietur), quid
ıntent10 tam voluntatıs, intellectus el re) intellectae, et1am
intent1o0 a1t In prıma aubjective Al Nn gecundo respondebo
d quaesıtum, tert10 confirmabo, hoc SsSe tenendum verlıs
'T homuistıs. Kır geht beı dem ersten Punkte VOL den Auf:
stellungen des Armand on BeauvoLr den G1 eZTEZIUS Tho-
miısta nennt, während Pranti ıhn als skkotistisch gefärbt he-
zeichnet, UunN! denen des Petrus Nıgr1 AaUS deren Meınungen
6L AUS den Schriften des I ’homas durch ejne unglaubliche
Menge VONN (Nitaten und Argumentatıonen ZU stützen nd
herzuleıten sucht. Ziur besseren Gliederung zerlegt dıe
'Teile wieder noch In eine Reihe ön Fragen oder Dubıa,
indem Al jeden logischen Begr1ff, der iıhm aufstöfst, mı1t Ar
gumentatıonen verbrämt, sodals OX 4US dem Hundertsten ins
Tausendste.kommt, und dafs eın Gang irotz vorangestellter
Disposıtion Mangels eıner klaren, übersichtlichen An:
ordnung kaum Z verfolgen ist.

Sofort 1m Anfange vermischt er die T ’heorjıeen Armands
und NıgrIis, Nune de intentione parte intelligen-
t1s tenendum est, quod intent1o0 1eıtur iıllud, QUO mediante
intelleetus tendit in cognıtıonem rel, ut Petrus Nigri1 aıt. Vel
est illud, quod PCT modum repraesentantıs ducıt 1105 ın CONI-
tiıonem aliıeums rel, ut Armandus docet. Hoc modo specıes

Wen Carlstadt 1er ım Auge hat, ist ach qe1INeETr kurzen Angabe
N1C. festzustellen.

Pranti I 204
Prantl! 1 DA
Pranti I11  9 306
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intelligibılıs potest die1 intentionaliter ACtUSs intelligendi, QUEIN
alıquı econfusum vocant et verbum cordis vel mentale. Die
erste formulijerte KErklärung VON intent1io0 prıma un intentio
secunda mufls Dominicus VOL F'landern lıefern , die amplıor
declaratıo entnımmt (arlstadt den Schriften des hl T’homas,
die (Quiddıtät aber handelt CI ausführlich un 1n der aup
sache wörtlich wieder nach Armand VO  en Beauvoıir „ PADAC
fidum sanctı T ’homae asseclam “‘, ab, ULl dann Kinde WwI1Ie-
der „ PFO testimon10 ** auf den hl IT homas I9  1ın opusculo de
universalıbus“‘, h auf den zweıten Traktat diıeses Titels,
den Prant/] ale e1in unter akotistischem Einflufls entstandenes
pseudothomistisches Werk w1e den ersten ITraktat autftalst
zurückzukommen. Carlstadt das Gebiet der Universa-
Hen streıit, und das geschieht 7ziemlich häulg, treffen WIr
unvermeıdlich das Opusculum, dem auch der Abschnitt ber
die nıedrige Stellung der Logıik im Verhältnis Z den übrı-
SCH W issenschatten, „ qu1bus qssentirı volo, donec contrarıum
in partıbus vel SCr1pt1s (s Thomae)_ e1IUs Je&ero *, entnom-

ist
Eın weıteres Kingehen auf den nhalt erübrigt sich Als

Resultat der Betrachtung bleibt NUurL, dals Carlstadt, indem
C den Anspruch erhebt, ıin wahrer Lhomist se1ın,
er auch Polich un Capreolus lobend anführt, sich den AI S
mısten strenger Observanz, Petrus Nigr1 un den Montanern,
nıcht unbedingt anschliefst, sondern GJCSCH S1Ee mehr aqls SESCNHN
die Vertreter anderer Systeme polemisıert, und dafs er dafür
als seinNe ewährsmänner nıicht ols, sondern als Haupft-
quellen SseINES T ’homısmus Pseudo-Thomas un Armand Ol

Beauvoır benutzt. Ja OF brandschatzt hıer und da qelbst
Scotus, Tartaretus un Occam, allerdings mıt der Unterstel-
lung, dafs S1Ee solche gute Gedanken A4AUS dem hl 'T”homas

1) Fol XXx11]9 , Prantlil HT 308  9 Nr 631
Prantl! 11I, 246
So sagt GT Aln KEinde des Buches Finis hulus opeHı de inten-

tionibus Thomae Der unten noch ZU erwähnende Wolfenbütteler
ANn0nymus SaQ%t, [(0381 Carlstadt selbest informiert: De intentionibus PTO

opınıone Thomae 1ıb.



BAUCH,

geschöpft hätten ID War also ach zwel]jährıger Lehrthä-

tigkeıt als agıster , während er den Schülern gegenüber
schon die thomistische Autorıität spielte, ber dıe thomistische
Scholastik selbst noch nicht SaNZ 1m klaren Kür die Schü-

jer, ad cecommoditatem Guittenbergae pubis et ephebae tene-

rıtudıinıs erectionem hatte geschrieben , aber für sS1e mufs
das Buch der Verquickung aller Zweige der Philo-

sophıe mıt der Logık kaum genieisbar SEWESCH Se1IN.
Kür den Gelehrten charakteristisch sind solche Stellen

wıe: „Advoco sanct]ı 'T ’homae auctorıtatem, QUAC mıh] MAal10r

SCEMPCI videtur totum ingenı1um meum “*, für den Men-
schen bezeichnend solche wıe:! 3  Da bon1, quid gratius US-

QUAaLLL eEsSsSe potest, verıtatem sejentla confirmare , falsı
tatem confutare adversarıorum “‘, oder 9  Nee metu0, NeC (1
1NeEO pallıdam eit proclivem facıem , Nal &audi0 sunt mıhL

OSOTES, T1SU1 detrectaftores, solatıo est ıimpugnator ; nıhıl
NAalOrEe voluptate IM celeberrıiımorum concertatıo VIrorum

effcıet, CU u1ıs dignum PUugNI1S estiment, NeC alıquid
_  1eNaVIus viderı potest , quam ineruditorum noftam diluere.
Hanec ob SUSQUuC eque tero, NEeC magnı faCc10, quod miıhi
aeccıdıt.

W as sagten aber dıe Zieıtgenossen Carlstadts Pri-
mizien ? Zunächst hören WIr 198088 hohes Lob Der als Poet
VO.  (a Friedrich dem eijsen der Universıtät angestellte
Italıener Richardus Sbrulius AUS Udine erhebt sich iın einem

Beigedicht den Intentiones der Hyperbel, dals Carl
stadt der studierenden Jugend 395  hoc T’homae amıssum opus““
übergebe. Leider aber haft dieser Heerrufer das Magisterium
der Philosophie 150 NUr unter SanZ besonderen Umständen
erworben:! QUOT UL uUunNUusSs Italus magıster OX mandato ei. prın-
e1p1s ei universıtatıs ei. adm1ssus et promotus est @, WAar

also, SaANZ abgesehen davon, dals Loben damals fast die wiıich-

Kol. XXXXilj?: considerabıtque, quod Scotus et Petrus Niıgr1 ene

icunt, e oma probatur; fol Xx1]9  *  : Luculentum Tartaretl dictum,
quod oma hausisse arbıtror; fol. XX1 Kıgo reOL', Wıl Occam
SUam opınatıonem hocC fonte hausısse, unhl 161 etc

Köstlın ıo
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tıgyste Aufgabe der Poesıe Warl, gewWils eın kompetenter Be-
urteiler. Als zweıter Herold des Lobes tirat der jJunge Jal
rıst Christoph Scheurl ıIn dıe Schranken, als er No-
vember 1507 VOIN Rektorat abtrat und das Amt mıt e]ıner

ede auf seınen Nachfolger dem 4aUuS Krtfurt berutenen ersten

Archidiakonus der Allerheiligenkirche un! Professor der ' ’heo-

logie Jodocus Trutfetter US Eisenach übergab da nannte

in der gratiarum act10 OCarlstadt philosophus perspicacıs-
SIMUS f acutissımus omısta, CU1USs ingenn singularem aC
stantıam facıle ostendıt tracftatfus Jle subtilis, QUCUL Nuper de

intentionıbus edidıit. ber auch das ist ohl 1U  — freund-
schaftliches un ofhizıöses Lob se1nes trater Carıssımus, der,
W AS biıs ZULE Zeeit der Universıität noch VO  — zeinem Scho-
lastiker geschehen War, alg selbständıger Schriftsteller her-
vorzutreten gewagt hatte Kın widerwillen einschneidendes
Urteil hat Carlstadt selbst in einem zweıten, bald berüh
renden eigenen Werke gefällt, WIr lassen CS y auch weil CS

zugleich den Mann beleuchtet , folgen: de qua diffuse dıxı
ıIn quodam libello , QUEIN multis mendis plenum SSsSe vıdetis.
An autem sordes istae negligentıa vel incur]ıa impressorI1s
aut livore aut obscurıtate ser1iptı exemplarıs aubortae
sınt, NEeSCIUS S11 Non debuisset lNe bonus homo SsuSCEPISSE
OPUS, quod elaborare nequiveraf, Ne66 prom1sısse malorem d1-

lıgıtentiam, Q UL reper10. Faciıle FCECFCH, 1 dietiones auft

ıtteras invertisset , sententiam in S! vigore relinquens,
sed quıla NO  — modo lıtteras sed et1am sententias invertit,

Kır selbst hatte ach dıesermerıto hanc querelam legitis.
nıcht allzu viel Vertrauen erweckenden Äu[serung dıe ber-
ZCUSZUNS CWONNCH, dals manches in dem Buche stand, Was

eT hinterher lieber nıcht gesagt haben wollte.

Orationes Doctoris Christophor] Scheurli NurenbergensIis: et

gistr1 Wolfgang1 Polichi) Mellerstadi). habite ın gymMNasıo Vittenburgens!]1:
Anno dominı 1507Rectoribus scholasticam prefecturam ineuntıbus.

U

Von scholastıschen Werken Varen bıs dahın vOon Wittenberg 1Ur

aAuUSsgcCcgaNScHh, auf Befehl und auf Kosten Fıledrichs des W eısen als
offizielles Lehrbuch gedruckt, 1504 die Exposıtiones des Petrus arta-
retus, von Sigismund Kıpp herausgegeben, Uun! 1505 die noch erwäh-
nenden Formalıitates des Antonius Sirect]



BAUCH,
Von scholastischen Arbeiten kündigte Carlstadt 1n

den Intentiones für das kommende Jahr, ohl alg Kolleg
gedacht, die Behandlung der Praedicabilia des Porphyrius
un e1IN Buch über das Werk des Aristoteles perihermen1as

beides AUS dem Bereich der Vveius ArS oder logica vetfus
ber diese Arbeiten ist nichts bekannt, und ebenso ist

fast unbekannt geblieben, ge1t Scheurlis Lobrede auf dıe
Allerheiligenkirche VON 1508 un den Notizen des olfen-
bütteler Anonymus * dem Jahre 1514 nıcht. mehr er-

wähnt, e1n anderes logisches Werk Carlstadts: Distinetiones
Thomistarum. Impressum Wiıttenburgi PEr Joannem Gro
nenberg. Anno. A.D.VI1IL 111 Kalendas Janua : Zn oder
miıt dem vollen I ‘itel (3 Seite): Distinetiones si1ve “ ormalı-
fates T’homistarum, das etwas SANZ Neues für dıe Thomisten
schaftfen sollte : quod PTFAa6CUFrsSOrecIMm In hac 1' 1O  w viderım,
CUu1lus vestig1a aut SECUTUS aut mnels Coopfassem pedi-
bus, Sagt der Vertfasser.

Die Liehre VO  — den Kormalıtates geht auf Duns Scotus
selbst zurück hat sich jedoch erst bei seınen Nachfolgern
ZAU einem selbständig behandelten Kapıtel der Logik ent-
wickelt, Prant| weıst bei Franecisecus Mayron Uumm erstenmal
e1InN solches abgeschlossenes Werk ach Auf thomistischer
Seıte erscheint die erste Kınwirkung der scotistischen HWor-
malitates in der VO  m; Carlstadt ın den Intentiones benutzten
pseudothomistischen Schrift De natura gener1s un: dann

Hol XXXXI111J].
Kol y D C C

Oratıio doectoris Scheurl: attıngens lıtterarum prestant]ıam,
laudem KEiceclesie Collegiate Vittenburgensı1s, Leipzig 1509

Zuerst herausgegeben VOxL Mader, den äger seltsamerweise für
eıinen Zeitgenossen Carlstadts hält, 1839 VO:  S Merzdorf eu nıeraus-
gegeben und fälschlich mı1t Wımpina identifziert: Wımpinae
scr1ptorum insıgnıum centurla, 892

Das heilst doch ohl 1507, Dezember, das Jahr VONl De-
zember gerechnet.

Prantli ILL, 2920
Prant!i HL, 288
Pranti ILL, 245
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bel dem ’homisten 'T’homas VOL Strafsburg Der Versuch,
das scotistische T’hema In thomistischem Sinne behandeln,

es dem thomistischen logischen Apparate einzuverleiben,
Wr Carlstadt vorbehalten Nir werden ohl nicht ırren,
WEeNN WIT diesen Kn  chritt Carlstadts als eiN ausgesprochenes
Zeichen der im inneren Leben siıch abschwächenden Spät-
scholastik betrachten. uch das dürite ohl q IS eInN Zeichen
einer ep]gonenhaft wenıger charft ausgeprägten sachlichen
Auffassung gelten , dals Carlstadt Distinctio, das Mittel SEEDE

Wormalıitas (distinctum) ZU gelangen, 1m Uhätel der Sache, der
Wormalıtas, gleichsetzt.

Die Veranlassung ZU.  b Abfassung dieses Buches gab wohl
die 1505 erfolete Herausgabe der scotistischen WKormalitates
des Parıser ‘ Dozenten Magister Anton]us Sirect1 mıft den
Additiones des Mauritius Hibernicus durch den theologischen
Dekan des Sommersemesters 1505;, den Minoriten un Pa-
duaner Schülef des Mauritius Maxgister nOster Ludwig Hen-
nıng A4US Preufsen

Diesmal geht Carlstadt unmittelbar On dem Begriffe
distinetio AUS, den 6} sofort nach thomistischer W eise 1n
ZWeI, aber 1n ZWel, Hauptarten, In distinetio realis und
distinetio ratıonıs zerlext, untfer Berufung darauf, dafls dı-
stinectio eıne Passıo ent1s, jedes CL aber entweder reale oder
ratıonıs sel, und ındem CT zugleich nach 'Thomas als
Unterlagen tür jede Distinetion dıe Affirmation oder die Ne-
gatıon bezeichnet.

Be] distinetio ratıonıs, die zuerst besprochen wırd, unter-
scheidet GE distinetio ratıonıs innata, distinetio ratıonıs reı
necessıitantıs oder natura reı necessitantis, distinetio 12-
tionıs C natura rel 1O0  b repugnantıs, distinetio ratıonıs CX
natura rel repugnantıs. Von diesen jer Gliedern zl er

Prantl 1
(Antonius Sırecti) Formalitates modernlores de mente clarissimı

doetoris subtilis Scoti] COoncordantl1js In margıne decorate. Impres-
su Lypczick DEr baccalarıum Wolffgangum Monacensem. Anno Incar-
natlonis domin1. M.d.v. Das Buch ; ist als Wittenberger Publikation
T  aNnz unbekannt geblieben.

Prantli IV, 269



B.  9

eventuell das letzte nıcht aufrecht erhalten. Die zweıte D-

stinetion, distinetio rationıs rel necessıtantıs, stellt mıt der
scotistischen distinetio formalıs ZUSAMMEN s behauptet, dafls
hıer dıe Ansichten des T’homas un des Scotus nıcht stark

Navoneinander abwichen, w1e INn  — gewöhnlich annähme.
türliıch aber lehrt nach ihm 'T ’homas das Richtigere, un CS

gereicht ıhm gyroliser Freude, dals be1l seınen t*homistischen
Autorıtäten, Natalıs Herveus, Armandus de Bellovısu, Petrus
de Palude, Joannes Capreolus, Petrus Nigr1, Dominicus de

F'landrıa, hbe] der Definition ber dıe distinet10 stehe Nota,
berCOMMUNENN ESSCe solutionem In V12 doetorıs sanct].

gjebt doch auch Patet ıg1ıtur prioribus, distinetionem
formalem 1 SSe negandam absolute ın V124 Thomae

In dem zweıten , wenıger klaren Teile wird‘ distinetio
realıis ın numeralıs, essentialıs efi, Spec1voca (differentia 1N-

trinseca SpEC1IVOCA), formalıis SpeCc1Vo0Cca, SE NON essentaalıs

(Spec1voca extrinseca), gener1ca et praedicamefitalis gesondert.
Die distinet1i0 pCr accıdens weist. CLr a |S cılıs a.b Nebenbeı
äufsert ET sich 1m ersten Abschnitte ber dıe verschıedenen
Auffassungen VO  — formalıtas, dıe 1m zweıten Teile selbst
definiert als ratıo formalıs vel princıpıum formale, per quod
obiectum termınat cognıtionem , CU1USs est et propter quod
habitus vel potentla ordinantur. Von unıtas und pluralıtas
ratıonum formalıum qua diversificant aut identihcant habı-
tus secundum speciem) aber sag% er. NO  > ducunt unı-
tatem et pluralitatem effic1entium , I CAausarulll effectıva-

1IGe convıncunt pluralitatem finıum realiter distinetorum.
Man annn nıcht SagcHh, dals Carlstadt sehr tief ın seınen

Gegenstand eindringt ; trıtt aber auch hier viel wenıger
anspruchsvoll auf als In seinen Intentiones. Kr gesteht ZU,
dals das Werk, schnell un ruckweıse bearbeitet, nıcht ab
omnı parte perfectum sel, dals er nıcht alles, w as die I)i-
stinktionen betreffe, besprochen habe Hiernach ist das Re-
aultat seINES Buches 10808  — eın Disputandum , un WeNl auch
seıne Belesenheit viel orölser ıst; als ın den Intentiones, aum
eın namhafter 'T”’homist bis auntf Cajetan übergegangen ist

Be]l Pranti] fehlt Petrus de Bergamo,
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ist 61 doch be1 seinem Unvermögen, scharf be1 dıesen
seinen Autoritäten scheiden , WAS thomistisch oder VO

anderswoher angeregt oder entnommen ıst, und eın eıgenes
I lares System ın der Frage 7, schaffen, eben NUr ein Ver-
such einer Konkordanz der Thomisten , ohne s1e ın der
höheren Instanz, "*’homas un! Carlstadt, einıgen f
können

uch dieser Arbeit fehlte das EöD Scheurls nıcht, aber
G1E sank schnell ın Vergessenheıt. Scheurl sagt 1n seiner
ede auf dıe Allerheiligenkirche November 1508

Qualem etiam nominavımus Andream Bodenstenum (Sarol
statınum, virum latıne , DTAGCE ef hebraice vehementer eru-

dıtum, MAaghuh) philosophum, malorem theologum, maxımum
""homistam , quod facıle ostendunt monumenta Sug, , quae 1n
audem gymnası! nostrı de intentionibus et formalitatıbus
thomisticıs edidit. KEit CU1L iınıtıum amıcıtlae sıt, de altero
bene J1oqul, ei SU1IN1LA peta lıvor instar fumı nonnısı]ı In al-
tum penetrantıs, 1pse s1ıt egreglus, alienae virtutı NOn

invıdet, sed potıus Jaudat, nemin1ı detrahıt, sed potıus
nıbus ene loquitur , nde passım OMNeS e Na 16A0n

(Juod S1 multos Carolstadıos habere-amant atque colunt.
INUS, facıle, pufto, NS Parisiensibus INAaNUuUm CON-

se atque pedem econterre.
Wenn ZUuU  b auch Scheur! nochmals Carlstadt als hervor-

ragenden T’homiısten rühmt, weıls doch 1514 schon der
gutunterrichtete Anonymus Z erzählen, dafls GL Thomae P ‚-
rıter et Scoti sectator vigilantıssımus 321, [)as ist eigentlich
21in recht zweischneidiges Lob, 4A1 Objektivität darf
dabeı wohl 1ın jener eıt kaum denken und Eklektizismus
gerade auf diıese beiden Gröfßfsen angewandt, ist schwer VOTI-

1) Der Anonymus hat auch, wahrscheinlich handschriıftlıch,
sehen: Quaestiones In lıbros Metaphys A rıst. 1D Der ILıber de
anıma Aristotelis. NUDETL Joannem Argiropilum de TTACCGO ın latınum
SermOöoNe elegantissıme traductus eommentarıolıs 1V1 Thomae
Aquinatis iterum eXplosa barbarıe castıgatıs et rEeYyISUS 1uxta ordinarıum
PTFOCESSUNM ducalıs Academıe Wittenburgensis 1509 (Panzer, Annal
1X, 67) ist nıcht VOLN Carlstadt herausgegeben, sondern VOonNn M Killan
Reuter AUuSs Mellrichstadt.

Zeitachr. K -G. A  e
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zustellen , und doch entspricht Aiese Nachricht Carlstadts
eigentümlicher Vielgeschäftigkeıit.

Von demselben Autor wird auch hervorgehoben, dals
Carlstadt dialectieus disputator QCEerriımus se1l Kın Beispiel
der Übung dıieser Ja auch später hervortretenden eigung
und wohl zugleich 1n C  AL Johann ck earinnerndes Zeichen
se1ıner Eitelkeıt berichtet (Otto Beckmann in einer Promo-
tionsrede AUS dem nfange des Jahres Im Anschlusse
2R8l das Lob der Wittenberger Hochschule, dafs auf zeiner
Universıität eıfriger und häuhger disputiert werde, sag% C1..

SO hat nämlich einer der Unsrigen, M Andreas Carlstadt,
als GE sich VOL wenıgen onaten einıgxe€ Tage in Halberstadt
aufhielt, nıcht ohne Übung des Geistes, ohne Frucht,
ohne philosophische Mulse (ie T4  eıt hingehen Z Jassen , WO

kzeıne Bücher befragen konnte, S() scharfsinnıe , teın und

schne1idig über theologische Dinge disputiert, dals elr be1 dem
Halberstädter Klerus allgemeıne Bewunderung erregfte: Carl-
stadt xab q,{S0 1in dieser selıner Fertigkeit auch Gastrollen ;
WIr W1ssen, WIe hm zehn Jahre später der Versuch mıt JO-
hann Kck hbekam.

Kınen interessanten Beıtrag ZUXF <unde der Disputationen
In Wittenberg enthält das juristische Dekanatsbuch 11A1n

würde dort freilich z4aum einen theologischen Redekampf
suchen. Da auch Carlstadt aı dem Turnier beteiligt Wa

und weil die angeregfte Frage nıcht ohne Bedeutung IST,
lassen Wr den betreffenden Passus hıer {olgen :

Sub decanatu Casparıs Schickers duodecıma mensıis De
ecembrIis H54 1 | habiıta est disputatio ceonclusion1s infrascrıptae
suLb e&TEQ10 VIrO Hıeronymo Schurft artıım et utfrıusgue 1Ur1S
doetore, ad respondebat Augustinus Haneman Jutter-
bocensıs PFro oradıu hacecalaureatus in utroque i1ure. A SCH-

Oratio Othonié Beckman Vuaıtbergil artıum philosophiae
doector1s in laudem phılosophiae humaniorum lıtterarum ad patres
COoNnscrptos e pubem famıgeratissimae Academilae Wittenbergensis ha-
hıta AÄnno M:D:X Wittenberg 1510

2 ManuskrIipt, jetz In der niversitätsbibliothek in Halle
Matrıkel, 1508 nter den Baccalaureı in artıbus

1509/10: Petrus (!) Hannemann de Guterbock. Köstlın I’
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tima .hora USQUC a decımam inelusive. Ub1 etiam Magıstrı
theologiae SaCT4ae tortiter instıterunt , puta Martinus Meller-
stad, artıım ef mediemae doetor SAaCFa6cY UE theologiae inter-

acutissımus, Petrus Lupmus, magiıster theolog1ae, eecle-
314e colleg1atae CUSLOS, AÄndreas Carlstadt, theolog1ae magıster,
dıictae ecclesiae archidiaconus, magister Joannes Feldkirch,
artıum decanus, ıtem quidam relig10sus, magıster theolog1ae,
prio0r Augustinensium, et Paulus Penckow IUrısS doetor.

Coneclusio.
Ssicut solus COoONATtuUs regularıter , quamvıs Careat effectu,

de 1ure punJendus ESt, ıfa aola voluntas ef, firmum propost-
tum econtrıtorum conhtendiı SO agqcerdotı tempore b ececlesı1a
instituto absque actualı econiessione sutteiunt regularıter a
consequendas indulgentias, A} SUMIMO pontifice vel ah inferi0rı
ere contrıtis ei confessıs CONCESS4S Kt promotus est| iıdem
Augustinus Haneman DEr doectorem Paulum Penckow iın

E mensıs decembriıs.
Sollte eiwa iın dieser Dıisputation oder ın einer ähnlichen

dıe Wurzel hegen für den sonderbaren .und offenbar Sanz
formalistischen (+edanken Carlstadts, den nach dessen eıgener
Mitteilung der Anonymus erwähnt ? Ks ist das, A5 äger
den ersten eigenen, origmellen (+2danken Carlstadts nennt.:

Comportavıt insuper OVas eoncordantı]as SE convenıjent]las
ad torum econtentiosum pertinentes, INUrıS am canonı1C1 Q Ua
eivilis ef doctorum scholastıcorum Thomae ef au btilissımı
Scot1i 1n quibus necessitudınem et NEXUN duorum stud1o0rum,
scilicet theologicı ei i1urıdiel ostendit, SPSTAaNS, dummodo 1M-
PTFESSAC iuerınt, GAS utilitatı ef admıratıonı profuturas.

Ns erscheint schon die obıge 'T’hese al eıne be] den
Haaren herbeigezogene un jedenfalls nıchts beweisende Pa-
rallele. Der Anonymus bezeichnet Carlstadt auch .als he-
braicarum, STACCAaFrUuM Jatıinarumque htterarum non 1&NAaFuS,
und Scheur! nennt iıh: SUSaL' , WI1Ie WILr gehört, virum latıne,
STACCO ef hebraice vehementer eruditum. Das veranlalst
uns, och eine VON äger blofs ım Vorübergehen S

Garlistadt 3,
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streıifte Sseite Carlstadts, seINE humanistische Bıldung un
deren Bethätigung, eLwAas näher anzusehen. Carlstadt, Al

annn sich be1 einem scholastischen Philosophen und T’heologen
ausdrücken, kokettierte mıt dieser damals modernen Kır-

rungenschaft. Schon die Intentiones tragen empfehlende odische
Strophen und elegische Kpigramme Von se1ner and auf dem
Titelblatte und alsı Eıinleitung ZU Index:: J2 selbst 1m Text,
be1 der Auseinandersetzung mıt Detrus 'Tartaretus annn
CL Sal nıcht anders, er muls ın dıe Proposıtiones und (J0-
rollarıa Verse einmischen. Der Gegenstand des Lobes ist
hıer überall der Thomas. ber auch die Logik geht
nıcht leer AUS In der Vorlesung über Metaphysık 1at er

geschmackvoll alte Fabeln auf die Logik und die zweıten
Intentionen angewendet : W ıe einst , qlg sich Venus dafür,
dals ıhre Hingabe Mars hell beleuchtete , Phöbus
damıt rächte , dafls S1e ihn in heilser Liebe Leucothea
entzündete, der Sonnengott entbrannte, dafls er der rde
das Sonnenlicht vorenthielt und mıiıt Vernachlässigung alles
anderen eın SaNZCS Licht der ungirau zuwendete, W

det auch dıe Logık ihr Licht, h dıe Hauptbetrachtung,
mıt Vernachlässigung alles anderen 1Ur den zweıten Inten-
tiıonen 7411 Und wıe Clytıa, iın die W egewarte (Heliotropium)
verwandelt, ıhre Blüte immer der Sonne zuwendet, ist
da, wohin die Dialektik ihre Blüte, h ihre Betrachtungen,
wendet, immer dıe secunda intentio ZUTT Stelle. Das ist Re-
nAalssance auf gotischer Unterlage , die strengen Scholastiker
werden ihn schon deshalb als „Poeten“ nıcht für SaNz voll
CNOMMECN haben

Die Distinetiones zeigen auch auf diesem Felde eınen

GCGarlstadt
2) Fol. SC

Brief des T;'umetarius Al Carlstadt und Carlstadts Antwort
den Intentiones.
4) Oetiisc uch wieder empfohlen durch ‚, Magister“ Richardus

Sbrulius Diıe Krwähnung dieses Grades durch einen Humanıiısten ist,
symptomatisch für Wiıttenberg, sonst pflegten die Humanısten für AC6-
wöhnlich WwI1e Celtis ıne solche ‚„ Scholastische Schwäche *” mit Still-
schweıigen übergehen, der S1e leugneten ohl Sar WIE Hutten und
Johann Huttig diesen ‚, Atavismus ” aD
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Fortschritt. Wieder lobt E sein thomistisches Buch, wohl
unter Anspielung aut die Kormalitates des Sireeti:

Scotistas facılı eredam didieisse labore,
(Juod dıstinguend)] librum habuere brevem

Solvendo adversas credam mulsisse sagıttas
3 Thomam et Scotum Maeonlasque deas efec

Auch die Protestatio ist; metrisch und zugleich charakteri-
stisch

Perlege confectum, lector stud10se, lıbellum,
In qQUO SA quid ınest, quod prıimum offendere patrem
Nıtıtur, excludas, NeC iNe dietasse pu
W1C10, quodeungue pofest prophanos
Mortales« af, olens damnata placula [Ditis
Sıt doectrina procul Christo contrarıa nNOSLLrO,
OCuyuius 1n eXISU0 testabor POF laudes.

Iso dıe Logik hat für den T’homisten sichtlich theologisch-
relıg1ösen Hıintergrund. Für den späteren Himmelstürmer
ist SaNZ besonders dıe Wıdmung an YFriedrich den W eisen
eıne Folie eigener Art

AÄAucetor ıllustris, cumulator In&eNs,
(oelicae cultor paetatıs ardens,
Atque virtutum specımen bonarum,

Düs Friderice,
Pacıs (est 1UH1 qu1d melius an b orbe
Autor, hoc terras recınunt HET ONMMNEeSs

Nempe mortales: speclale tanquam
Numen haberis.

Aecdis EXSIruCcfiOr celehris deorum
Omnium, quı mıra tapeta f{ano
Comparas mal0ora hdeque

Reliquiarum.

Jäger, Carlstadt, SE 250 26  H>
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Porro mırantur tabulas, Houras,
Plus sed OMNINO pzetatıs usu1iL

Princıpıis actant Fphesus silebit
Templa {)hanae.

AÄureae quantium statuae nıtescunt
E  e SUaCTAC quantum decorantur ATÜC,
Neminem erı capıunt stupores

Inde remotfum.
Ast nequıt partem 1164 VIS referre
Princıpıis nostrı modicam, NnNeC ullo
Arbitror IN nıtore cultum

Commemorare
En ducıs fcanti CUPIO u b alıs
(Nam Su Uunıus fugıunt ducatum
Parvuli grandesque virıque vates)

Vıivere SEMPET. etfe
Das Buch ze1gt aber auch ZU1 erstenmal e{iwas Griechisch
be1 Carlstadt Auft den atel schrieb OF

7OLLOXL L  TU  1 VT}  N  O ULE AULO EL  IV

hoc est latıno SETINOILEC

Daepe et1am Est olitor valde opportuna locutus.
Das Merkwürdigste be1 dem SAaNZCH Buche ist aber,

auch schülerhaft und keineswegs vehementer erudıtum , auf
der zweıten seite de: Blattes dıe erstie hebrälise
gedruckte, ın Blockdruck hergestellte *, Schriftprobe
E W te - vier Zeilen die WITr hier ihrer
Ehrwürdigkeıit mıt allen ihren zındlichen Unvollkommen-
heiten folgen lassen , da S1ie bisher SaANZ übersehen worden
sind

\  ' °
dei filıus Jesus

” - 27
Marıiae Aua &X Dauid filius

D 3329 2
und unten

ABK 1 b

1) Das interlinear verwendete Lateimn ist Typendruck
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Nicht allzu oit 1at (Carlstadt den Pegasus für andere
bestiegen, Al Dank für Scheuris Lob in der ede

hat er ZU1 Drucke der ede e1in Gedicht A [ U-
dentissımum Christophorum Scheurlum Norıcum
Doctorem A eiulis interpreitem et ad Lucam Chronachium
pictor1ae artıs SULMINI1O GcessSuü Magıstrum, aM1COS Carıssımos,
auf das Lob (Cranachs durch Scheur] und auf Scheurl! un
Cranach beıgesteuert und aufserdem: proverbium hebraıcum

excerptum 6 proverbils Salomonı1s maxıme nOostrae enten-
tiae quadrans, das artın Landsberg aber 1Ur mıt seıner
Schwabacher wiedergab: Y  Nn taba laguch schötikach T
en oben berührten Tornı1amenta des Sibutus hat ET In
Lobepigramm autf den Dichter gelietert. Übrigens zeigen
auch se]ne Briete einen Fortschritt Y reinerer_ Latınıität.

Nicht SAUZ mıiıt Stillschweigen übergehen zönnen WIr
noch e]ıne Kpisode, dıe auf Carlstadts Stellung Scholastik
zurückgeht, e Jäger weiıl die (uellen dafür , als er SeIN
Buch schrieb, noch nıcht zugänglıch W  , nıcht berühren
konnte, dıe aber schon Plıitt kannte, 1l 6} die Verhält-
nıısse auch ohl nıcht richtig autftalste. Als die Aler-
heiligen-Kirche der Universıität inkorporijert und das Kapitel
erweıtert wurde, berjef Friedrich der VW eıse alg ersten Archi-
diakonus eıne Krfurter Gröfßfse Jodocus Trutietter, Luthers
Lehrer. Ungern sahen ihn dıe Kirfurter scheıden , und ın
Wittenberg hat D: sıch nıe eingelebt. Wohl Anfang 1507
ın Wittenberg immatrıkuhert wurde 67° tür das W ınter-
semestfer 1507 ZU Rektor gewählt, las statutengemäls über
T’heologıe wohl auch über Philosophie, aber schon 1121

Sommer 1510 SINS RT wıeder nach Erfurt, U1 nıcht wıieder
nach Wittenberg zurückzukehren. Der Kurfürst qatte ihn
aber wohl nicht hblofs als eıne voraussichtliche YZaerde für

Carlstadt
2 Jodocus Trutfetter Kısenach, der Liehrer Luthers,

Wiıntersemester 1506/7, ın dem einjJährıgen Rektorat des Petrus
Lupinus. Dıe Universität WAar kurz vorher, .11l Dezember 1506, us

Herzberg zurückgekommen, wohin SIE N der est entwichen W

4) Ch Scheurls Rotulus VO11 1507, a S
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seıne Universität gewinnen getrachtet, sondern allem
als Vertreter einer philosophischen Rıchtung die der och.
schule och mangelte, der „ VIa moderna ““ : denn WIr hören
vorher 1Ur VONN Scotisten und T’homisten , h Anhängern
de1 f V139 antıqua“‘. sein KF'reund Scheurl sagt ausdrück-
lich VO  — Irutfetter ‚„ vVliam modernam instıtuens, sine inter-
missıone legebat ““, un diese Vla kam selbstyverständlich
auch ın den theologischen Vorlesungen Geltung.

Der Kurtürst hatte sehon 1504 sich durch den Druck
des Tartaretus qle bereiter Mäcen der Scotisten erwıesen
nd der einflufsreichste Mann, der qls Vertrauter des Hür-
sten un Vizekanzler der Unıyersität ın alle Verhältnisse
eingTI1IT, In Wiıttenberg neben dem viıel abwesenden Jö=
hann VO  s Staupitz, WwIıe dieser Mitbegründer un Keformator
der Universität, Martin Polich, der e1in eifrıger nd starrer
T’homist, aber keineswegs eın eın der scholastischen Philo-
sophıe War, WwW1e Phitt annımmt weil er offenbar den Streit
zwischen Polich nd Konrad W ımpina (1501—1504) über
die Stellung VO  e Poetik un T’heologie einander jerher
zıeht und ın falschem Sinne als Polichs gedruckte
logischen (ollectanea un die nach seinem Lode VO1 der
Uniıversität 1514 herausgegebenen physischen Collectanea
galten nachweislich mındestens hıs 1517 qls offizielle Liehr-
bücher der Universität WI1e der YTartaret VOon 1504

ID ist bekannt, wıe schroff siıch oft &N den Universıitäten
die „ VIae ** gegenüberstanden , den Wittenbergern bis 150
allein herrschenden „ Antıqui“ mulste der „ Modernus“ I rut-
tetter aqls ein unbequemer Kindrmegling erscheinen , un VOL

allem W Polich gewıls nıcht se1in Gönner , Ww1ıe Nal Au  N

FTanNnt: (xesch. der Logik LV, 241
Christoph Scheurls Briefbuch, ed soden und naake,

124
Er ist gedruckt: .mandato et eXPENSIS Federıic1 duecis Sassonle.

Vgl weıter unten.
7 42

(ursus Logıc]1 cCOomMmentarıorum 210sStra collectanea. Leipzig 151
Martını Polichn) Mellerstadi) eXquıisita Cursus Physıcı collectanea.

Ed Otto Beckmann. Leipzig
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den Senatsverhandlungen ber Truttietters Abgang erkennt.
Der Kurfürst ungnädig über den unerwarteten un form-
losen Abgang Trutfetters, und die ansehnliche Prälatur des
Archidiakonats, ıe zweıte W ürde der Kollegiatkirche und
dıe damıt verbundene Professur der Theologie, erhielt Jetz
eın erprobter Antıquus, der 'Thomist Andreas Carlstadt: AUS

dem Rückhalte, den dieser A, Polich fand , folgern, VO  —

Polich 1n die Stelle Trutfetters eingeschoben. Die Regelung
der Gehaltsverhältnisse zwıischen ITrutfetter, dem Kapıtel, der
Universität und seınem Nachfolger Carlstadt ührten Argech
Secenen. Polich IN dabe1 sehr selbstherrlich und rücksıichts-
los VOr, CT hliefls 1im Namen der Universıtät, ohne jemand /Au

iragen, AÄArrest autf das Einkommen Trutietters legen , un
als darüber ZU Verhandlungen VOL dem Ssenat der Un1-
versıtät Kam;, irat Carlstadt, VO1 Polich nachdrücklich und
heitig unterstüfizt, oleichfalls heiftig SCcHCHN dıe Ansprüche Urut-
etters aut Trutfetters freundschaftlicher Vertreter Scheurl]
hatte In der Versammlung, W () er als Allerweltsfreund wIie
später öfter zwıschen Zwel s  tühle ZU sıtzen Kkamı, einen
schweren Stand: „praevaluitque tyrannı lıtterarı PCeFrVECLISUM
1udıeium 4 Erst 1511, WO Oarlstadt Rektor Wal', wurde
die Sache un nıcht gerade Zufriedenheit Iruttetters
und Scheurls erledigt
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